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Stanislaus an ^abiskus. <=s-

3d) rointfdj eidj Slalen ein glirelir Seijabr!
Unb roafe idj rointfdje, roerbe baudjftäpplid) roabr!
SBaë 3etet um biefe Qait rointfcben tbut,
Saê ifdjt fo gemebnigliäj ©ält unb ©übt.
3'erfdjt ©olb unb ©ilper, bann erfdjt nodj Slinj
Unb pbette SLtjifpbenben unb 3'n6 <>uf 3infc.
Stfjen 6t. ©altern rointfdj idj nodj obpenbrein
Gin geroeibteê ßbafperli'Stbeater hibfch unb fein,
SBoraufe man fann tbi Seleerung fdjepfen:
SBie luftig baê Srigeln, Rängen feij unb baê Kepfen.
Stfjann ifdjt ein fdjeeneê Staria^ScttcroS'fpiet jubem

git gtofee SRafjttëfjerren iberall bequem.

Sem § ettlinger roerbe idj fir feine ©djmeetjen
Ktetferoeiê an tben £>atj balten jroei geroidjne" Ketjen,
Stuff tbafe ibn am fimpftigen 3. gebbtuar
Ser beilige Slafiuê oor ©djluggroetj beroafjt!
Sen 3"gern ein fatbotifcbeê Gsinmabbßinj näbft neuer Kappen
Unb ben ©djaaffjaufern ein anftânbtigereë SBappen.
Sie ©oblenturnet liep idj audj nidjt minber
Unb rointfdje ibnen ein Sbwtntomarfen Sllpum fir fteine Kinber.
Sem Slatgau mög' fir S-atjben, Senjputg unb 3°fftngen
Saê ©tif einen eifenbabnlidjten cacator pecuniae bringen.
SBintfdje, tbafe ber 93 är ner mebr an Stifdj, SBiege, ©tüfjl unb Sänfe,
Sllj an unni^e Siebel roie ©etretäre" ttjenle.

gteoputg foHj im neien 3at)r nidjt madjen roie im alten,
Sie Stiebe enttroifdjen laffen unb bie Slbfofaten behalten.
Sie Ticinesi foljlen alj fratelli federali fidj traltare
Unb fid) nidjt sempre roie cane e catto riguardare.
StbJ fabbolifdjen Kantotjne, bie id) etroa fergeffen,

©obten meer bie ©efellfdjaften fdjroänjen alj bie Steffen;
Sen Seffermirten empfebl* idj, ben ©öbnen unb tben gättetn,
Steer im 3£angbudj alj in ben Qafetabrten ju plattem.
Sem 3afeteiffet finb b'fonberlidj bie Oftfdjioeibjet ferfatlen,
©o ba ftnb: QÎTiâ), Sturgau unb ©t. ©alten.
©ogar im 3nnet Sottcn Eennt man beffer Sur, SeQ unb Strümpfe
Sllë tben (Snglifdjen ©rufe, Sofenftanj unb bie günfe.
»Ora et Iaboralor fei finftig eier Strumpf,
SBo nidjt, fo tegneg roeiter unb bie ©djroaij roürt ein ©umpf,
S3omit idj ferpleipe Satjr ein, 3atjr auê
(Sier ©idj fteg liäpentrjer ©tauiêlauS.

^ifterungsßeridjf tes ,,'gießcffpoffcr".
Ser öfterreiäjifdje Sidjtauêlieferungêroinb beë Siêmardbeteibigerê ©itler

unb ber heftige ©türm in militätifcben Kreifen über bie 63/4 Kanonen, roeldje
baê Sluelnnb mehr bat< hätten ju fdjioercm ©teuermarimum geführt, roenn
nidjt Stemperaturerböbung in golge ber franjöftjdjen Stobeêfâlle eingetreten
roäre. Sie Sttübung über ber Sbeingegenb bauert fort, obrrjotjl am gröfeten
Ueberfdjroemniuugetage brei Sälle am Satmftäbter §ofe fiattfanben unb
ganje 150,000 Start ootirt finb.

Sluëftdjten für bie SBodje: Siagnetifdje ©trömungen auf Kapitaliftero
metall nad) granfjurt unb Siainj.

v&'öfe gießen. =;?=s

0 Su oetfludjte ©leben!" fpridjt ber ©atte,
SBenn ihm fein braoeë SBeib ©arbincnprebigt hält.
Sevfludjte Sieben!" jammert' einft ber Seutfdje,
Sllë ihm Som'ë §ugelftabt ber 3ugenb Slüthe fällt.
Serfludjte ©ieben!" heult uorbeigeh'nb ©töder,
SBenn an ber ©djabbeslamp' bie ©ilberarm' er jählt.
Serfludjte ©ieben !" jammert 3nterlafen,
'ê finb für jroei Stillionen ©äjroägernxd)fel" auêgeftellt."

<^= ^freifjeif, bic i dj meine =s=s

93cir Uerner t)än fei ©traf gf e|bud)
Unb toänb au gar ïetS t)a!
Ad libitum, roie'ê greien jtemt,
58t) euê me tjänte à)a!

2lm 30. Sejember 1882 mufete ein §anbroerfer unb beffen Arbeiter oor
bem Untetfudjungêticbter etfdjetnen, um roegen allfälliger Stheitnahme am
Kafino=KtaroaH" abgehört ju roerben.

Ser Arbeiter bleibt, roäbrenb fein Steiftet oertjött roitb, im SBartjimmer,
baë burdj eine bünne SBanb oom Sethötjimmer getrennt ift.

Sidjter 3um Steiftet: §eib 3br nib am Obe oum 29. Sooember e

Saraptui obet e ©tede bi=n=ed) g'ha?
Steiftet: Senf nei!
Siebter: Slber öppe (Sue Arbeiter

Steiftet: Sei, fo oiet i g'fetj ba, het o mi' Sltbeiter fe "fôttigê 3n=
fttument bifedj g'ha. (Sr bei ter roitb getufen.)

»iajttr jnm arbeitet : Sib roohr, 3br beit bim Kaftno>KraroalI e ©tede
ober e Segefdjitm bi=n=ed) g'ha?

Ärbeitet: Sei, §etr Unterfudjigêtidjter!
Sidjtet (in barfdjem Sîon): Seugneb numme nib, (Sue Steiftet het

met'ê jo ooti fetber g'feit.
Slrbeitet: Setjeiheb ©ie, §ert Untetfudjigêtidjtet, roenn i mi nib

ttumpite, het ooti mi Steiftet g'feit, i heig a feben Dbe roeber ne ©tede no
e SarQptn' bi met g'ha

Sforrtr. SBarum roeint Qljr, liebe gtau?
ginn ©eben ©ie, £ett Sfarrer, mein Scann, ber oor oier Sah^n nadj

Slmerifa oerteiête, ift ein unbanfbarer Stenfdj.
Sfarrrr. 3°, roie fo benn?

grau. ©eben ©ie, ba fdjreibt er mir, ich foll audj hinübetfommen unb
bie beiben fiinbet mitbtingen; bie beibenl 3$ hiebe ja' jefet oiere!

Sluê ber Simmat roitb bie Seidje eineê Setungtüdten gejogen. Siel Sott
fatnmelt fidj um biefelbe unb bie heilige ßermanbab naht.

Sßolijifl: ,SBer ift ber (Srtrunfene?"

Sürger: 21 ber ©pradj a ifdjeê en Sthutgäuer!"
SpnUjtft: ,©o! Senn telegtaphiti fofort nadj grauefetb!"

»rteffaften ber iWebaftfott. -~^>

K. i. Z. ©eroife tbeilen roir 3bl'e 2In=
ftdjt ; allein ju einer bilbltdjen SarfteHung
bürfeu roir bodj nidjt mehr greifen, ba ba«
Sortrait bereit« x=ntal in unferm Blatte ju
finben unb fdjlicfelidj £>umor unb ©attjre
bie Obetbanb bebaupten rooüen unb müffen.

Dr. Schmierfink. Unfere ©efcer finben
ben geroäblteu 5lamen oorjüglidj unb freuen
ftcb fbftlidj, roenn ber Jîeldj an ihnen ootüber=
ging, ol)ue Slugen= ober ^irnwel) ju biuter=
laffen. Fil.

'
i. Meh. 33. Selbmann lebt

in 23ern; er rebigirt in ganj ooräügli<bet
SBeife ba« geuiücton be« S3unb". S3tiefe
bebütfen feiner naljern Stbreffe. W. N.
i. H. 3roei SJtal b'uter einanber biefelben?
Sa« fleinfie Äonjertpropramm bafdjt nadj
Stbrocdj«lung, Peter. Sbren SBünfdjen
fott entfprodjen roerben. Neidenfels. SBer

Slebelfpaltertalenber" erfdjeint biefe« Saht
nidit; eine anbete Unternehmung oerbrängt

bit. H. H. i. W. SDanfbarft empfangen. Sie Streue ift bodj fein leerer
SBabn. O. J. «öie fönnen feinen Scrleger für 3bre ©ebidjte finben? SSie
fdjabe, bafe foldje ©ebidjte überhaupt einen SidMer gefunben haben! Tschau.
©o auêgcjeidjnet, bafe roir bem Srobnft ein oiel grefeere« Slbfa^gebiet roünfdjen.
SOtelben Sie fidj bei einet Slu«roanbcrung«agentur. Kl. ©ie Informationen
ergaben ein bebeuflidje« Sîefultat. @troa« ©ute« haben roir nodj nie oon iljm
gehbtt." i. Z. 3a, bie Sangmml) unb ber anbete îDltith Son ber einen
ju oiel, »on bem anbern ju roenig; fo madjt mau roenig Seute hob"-
A. T. i. 0. Silblidj nidjt barfleUbar; roir überfuffen ben SBiç bem Srubet
©brlidj- H. & C. i. S. G. Sotitt. Spatz. Unb ba« im Zeitalter ber
(Sifeiibabueu unb be« Telegraph«? A- s- Pied. Stäjttg eingetroffen. S.
ro. o. C. F. i. S3erroertbet; reifen Sie gefälligfi barauf. Menton.
SBenn möglid), mit Setgnügett. Z. Z. i. D. SBare be« ©uten bodj roohl juBiel. ©tufe. H. B. i. F. ©eroife, roenn ©te ftdj bem Sc." etroa« aufdjmiegen
roollen. R. St. i. Paris. Slbgegangen; freut un« ebcnfatl«. Sch. i. Paris.
Safe roir banfbarft ablehnen müffen, roerben Sie nad) (Siufidjt unferer lefjten
Stummer begreifen. R. J., H. P. etc. Unregelmäfetgfeiten in ber Srpebition
ftnb über biefe g,üt mit bem beflen SBitleu nidjt ju oermeiben. SBir bitten
bcfeljalb um (äntfdjulbigung. Terschiedenen: Snonhmeê mitb nidjt auf=
genommen.

Stanislaus an Ladislaus.

Ich wintsch Eich Aalen ein glixelix Neijahr!
Und waß ich wintsche, werde bauchstäpplich wahr!
Was Jeter um diese Zait wintschen thut,
Das ischt so gewehniglich Galt und Guht.
Z'erscht Gold und Silper, dann erscht noch Minz
Und phette Thisfidenden und Zintz auf Zintz.
Then St. Gallern wintsch ich noch ohpendrein
Ein geweihtes Chasperli-Theater hibsch und sein,

Worauß man kann thi Beleerung schepfen:

Wie lustig das Prigeln, Hängen sey und das Kevsen.

Thann ischt cin scheenes Maria-Nctten-G'spiel zudem

Fir große Rahttsherren iberall bequem.

Dem Hett lin g er werde ich fir seine Schmeerzen

Kreitzweis an then Halz halten zwei gewichne" Kerzen,

Auff thaß ihn am kimpfligen 3. Febbruar
Der heilige Blasius vor Schluggweh bewahr!
Den Zugern ein katholisches Einmahl-Einz näbst neuer Kappen
Und den Schaashausern ein anständtigeres Wappen.
Die Sohlenturner liev ich auch nicht minder
Und wintsche ihnen ein Phrankomarken Alpum fir kleine Kinder.
Dem Aargau mög' fir Bahden, Lenzvurg und Zosfingen
Das Glik einen eisenbahnlichten cnestor veeuoiso bringen.
Wintsche, thaß der Bär ner mehr an Tisch, Wiege, Stuhl und Bänke,
Alz an unnitze Mebel wie Sekretäre" thenke.

Freypurg sollz im neien Jahr nicht machen wie im alten,
Die Tiebe enttwischen lassen und die Adsokaten behalten.
Die 1?ic!lle8i sohlen alz trstelii i'eclergli sich tr-Utsre
Und sich nicht sewpre wie esne s ostto riKUgrcisre.
Thi kaddolischen Kantohne, die ich etwa sergessen,

Sohlen meer die Gesellschaften schwänzen alz die Messen,-

Den Reffermirten empfehl' ich, den Söhnen und then Füttern,
Meer im Tangbuch alz in den Jaßkahrten zu plättern.
Dem Jaßteiffel sind b'sonderlich die Ostschweidzer serfallen,
So da sind: Zirich, Tur g au und St. Gallen.
Sogar im Jnner-Rotten kennt man besser Bur, Neil und Trümpfe
Als then Englischen Gruß, Rosenkranz und die Fünfe.
»Or» et Igbors!« sei kinftig eier Trumpf,
Wo nicht, so regnetz weiter und die Schwaiz würt ein Sumpf,
Womit ich ferpleipe Jahr ein, Jahr aus
Eier Eich stetz liäpenlher Stanislaus.

Witiernngsöericht des Aebelspalter". -s--
Der österreichische Nichtauslieferungswind des Bismarckbeleidigers Giller

und der hestige Sturm in militärischen Kreisen über die 6^ Kanonen, welche
das Ausland mehr hat, hätten zu schwerem Steuermaximum gesührt, wenn
nicht Temperaturerhöhung in Folge dcr sranzosischen Todesfälle eingetreten
wäre. Die Trübung über der Rheingegend dauert fort, obwohl am größten
Ueberschwemmungstage drei Bälle am Darmstädter Hofe stattfanden und
ganze 150.000 Mark votirt sind.

Aussichten fiir die Woche: Magnetische Strömungen aus Kapitalistenmetall

nach Frankfurt und Mainz.

Wöse Sieöen. ?^
O Du verfluchte Sieben!" spricht der Gatte,

Wenn ihm sein braves Weib Gardinenpredigt hält.
Verfluchte Sieben!" jammert' einst der Deutsche,
Als ihm Rom's Hügelstadt der Jugend Blüthe fällt.
Verfluchte Sieben!' heult vorbeigeh'nd Stöcker,
Wenn an der Schabbcslamp' die Silberarm' er zählt.
Verfluchte Sieben!" jammert Jnterlake»,
's sind sür zwei Millionen Schwägerwcchsel" ausgestellt."

Ireiheil, die i ch meine I

Mir Uerner hän kei Strafgsetzbuch
Und wänd au gar keis ha!
^.à libitum, wie's Freien ziemt,
By eus me hänke cha!

Am 30. Dezember 1882 mußte ein Handwerker und dessen Arbeiter vor
dem Untersuchungsrichter erscheinen, um wegen allfälliger Theilnahme am
Kasino-Krawall" abgehört zu werden.

Dcr Arbeiter bleibt, während sein Meister verhört wird, im Wartzimmer,
das durch eine dünne Wand vom Verhörzimmer getrennt ist.

Richter zum Meister: Heid Ihr nid am Obe vum 29. November e

Paraplui oder e Stecke bi-n-ech g'ha?
Meister: Denk nei!
Richter: Aber öppe Eue Arbeiter?
Meister: Nei, so viel i g'seh ha, het o mi Arbeiter ke 'söttigs

Instrument bisech g'ha. (Arbeiter wird gerufen.)
Richt, r zum Arbeiter: Nid wahr, Ihr heit bim Kasino-Krawall e Stecke

oder e Regeschirm bi-n-ech g'ha?
Arbeiter: Nei, Herr Untersuchigsrichter!
Richter (in barschem Ton): Leugned numme nid, Eue Meister het

mer's jo vori selber g'seit.

Arbeiter: Verzeihed Sie, Herr Untersuchigsrichter, wenn i mi nid
trumpire, het vori mi Meister g'seit, i heig a seben Obe weder ne Stecke no
e Paraplui bi mer g'ha

Pfarrer. Warum weint Ihr, liebe Frau?
Fi au Sehen Sie, Herr Pfarrer, mein Mann, der vor vier Jahren nach

Amerika verreiste, ist ein undankbarer Mensch.

Pfarrer. Ja, wie so denn?

Fra». Sehen Sie, da schreibt er mir, ich soll auch hinüberkommen und
die beiden Kinder mitbringen; die beiden! Ich habe ja jetzt viere!

Aus der Limmat wird die Leiche eines Verunglückten gezogen. Viel Volk
sammelt sich um dieselbe und die heilige Hermandad naht.

Polizist: .Wer ist der Ertrunkene?"

Bürger: A der Sprach a isches en Thurgauer!"
Polizist: »So! Denn telegraphiri sosort nach Franc selb!"

^ Briefkasten der Redaktion. ^>
K. i. Gewiß theilen wir Ihre

Ansicht; allein zu einer bildlichen Darstellung
dürfen wir doch nichl mehr greisen, da das
Portrait bereits x-mal in unserm Blatte zu
finden und schließlich Humor und Satyre
die Oberhand behaupten wollen und müssen.

vr. Soiimisrtinlc. Unsere Setzer finden
den gewählten Namen vorzüglich und freuen
sich köstlich, wenn der Kelch an ihnen vorüberging,

ohne Augen- oder Hirnweh zu hinterlassen.

ssil.
'
i. IVIc-ii. V. Wldrnann lebt

in Bern; er redigirt in ganz vorzüglicher
Weise das Feuilleton des Bund". Briefe
bedürfen keiner nähern Adresse. W. r».
i. tt. Zwei Mal hinler einander dieselben?
Das kleinste Konzeilpropramm hascht nach
Abwechslung, peter. Ihren Wünschen
soll entsprochen werden. tXIeiclsnkels. Der
Nebelspalterkalcnder" erscheint dieses Jahr
nickt; eine andere Unternehmung verdrängt

hn. tt. ii. i. >V. Dankbarst empfangen. Die Treue ist doch kein leerer
Wahn. v. ^. «wie können keinen Verleger für Ihre Gedichte finden? Wie
schade, daß solche Gedichte überhaupt einen Dichter gefunden haben l'sobsu.
So ausgezeichnet, daß wir dem Produkt ein viel größeres Absatzgebiet wünschen.
Melden Sie sich bei einer Auswandernngsagentur. XI. Die Informationen
ergaben ein bedenkliches Resultat. Etwas Gutes haben wir noch nie von ihm
gehört." i. Ja, die Langmuth nnd der andere Muth! Von der einen
zu viel, von dem andern zu wenig; so macht man wenig Leute höh".^. 's. i. 0. Bildlich nicht darstellbar; wir überlassen den Witz dem Bruder
Ehrlich. tt. à 0. i. 8. L. Notirt. 8pà Und das im Zeitalter der
Elsenbahnen und des Telegraphs? 8. i. Pieck. Richtig eingetroffen. V.
w. o. V. p. i. Verwerthet; reisen Sie gefälligst darauf. tVIonton.
Wenn möglich, mit Vergnügen. i. lZ. Wäre des Guten doch wohl zu
viel. Gruß. tt. IZ. i. p. Gewiß, wenn Sie sich dem ,.N." etwas anschmiegen
wollen. L. 8t. i. paeis. Abgegangen; freut uns ebenfalls. 8ob. i. Paris.
Daß wir dankbarst ablehnen müssen, werden Sie nach Einsicht unserer letzten
Nummer begreifen. lî. >!., tt. p. eto. Unregelmäßigkeiten in der Erpedition
sind über diese Zeit mit dem bcstcn Willen nicht zu verniciden. Wir bitten
deßhalb um Entschuldigung. Vvrsâieàvu: Anonymes wird nicht
aufgenommen.
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